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Ueber die Vorträge II, III und V sind keine Referate eingegangen.

Henri W. Brölemann
1860-1933.

Am 31. Juli 1933 starb in Forges d'Abel, Basses Pyrénées, H. W.
Brölemann, den unsere Gesellschaft kurz zuvor zu ihrem Ehrenmitglied
ernannt hatte. 1860 in Paris geboren, wandte er sich später dem Bank¬
geschäft zu. In Nordamerika und Italien widmete er sich schon früh neben
seinem Berufe dem Studium der Myriapoden und bekundete schon in seinen
ersten Arbeiten auf diesem Gebiete eine außerordentliche Gabe für das
Erfassen der morphologischen Differenzierung und der systematischen Zu¬
sammenhänge. Als er sich später dauernd in Südfrankreich niedergelassen
hatte, war es ihm vergönnt, neben den Früchten seiner eigenen Sammel¬
tätigkeit, die reiche Tausendfüßler-Fauna der Tropen in zahlreichen Schriften,
die sich durch scharfsinnige Charakteristik und vortreffliche Illustrierung
auszeichnen, bekannt zu geben. Seine große Formenkenntnis wußte er vor¬
züglich in den Dienst phylogenetischer Forschung zu stellen. So erkannte
er im Verkürzungsprinzip, sowohl bei Diplopoden als bei Chilopoden, infolge
ungünstiger Lebensbedingungen, einen wesentlichen Entwicklungsfaktor der
Tausendfüßler.

Sein Lebenswerk findet in der Bearbeitung dieser Tierklasse für die „Faune
de France" einen harmonischen Abschluß. Es war ihm noch beschieden, das
Erscheinen der Monographie der französischen Chilopoden zu erleben und
die Veröffentlichung jener der Diplopoden in die Wege zu leiten. Die Zoo¬
logen Frankreichs ehrten die großen wissenschaftlichen Verdienste des Auto¬
didakten, sowie dessen kollegialen Takt und dessen Bescheidenheit, indem sie
ihn zum Präsidenten der Société zoologique de France wählten. J. C.

Necrologie und Bibliographie in: Bulletin de la Soc. Zool de France
T. LVIII, No 5, 1934.

Hugo Grapentien
1860—1935.

Hugo Grapentien wurde am 6. Juli I860 als Sohn eines Notars in
Rostock geboren. Er besuchte das Gymnasium, sah sich dann aber zu seinem
Bedauern wegen Verarmung der Familie genötigt, den wissenschaftlichen
Beruf gegen denjenigen des Buchdruckers einzutauschen. Auf der Wander¬
schaft lernte er einen großen Teil von Europa kennen, wodurch der auf¬
geweckte, für alles Schöne empfängliche junge Mann seine Kenntnisse bedeu¬
tend erweiterte. 1884 kam er in die Schweiz, die ihm zur zweiten Heimat
werden sollte. 1891 verheiratete er sich mit einer Bündnerin aus Präz am
Heinzenberg, die ihm zwei Töchter schenkte. Das schöne Familienleben traf
ein harter Schlag, als ihm im Jahre 1917 die Gattin und 1928 eine blühende
Tochter durch den Tod entrissen wurden. Grapentien, der für sich immer viel
zu bescheiden und nur auf das Wohl der Anderen bedacht war, hatte nicht
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den gewünschten Erfolg in seinem Geschäfte. So verkaufte er 1925 seine
Buchdruckerei in Dübendorf und siedelte nach Chur über, welche Stadt ihm
von früheren Aufenthalten her und durch seine Gattin sehr sympathisch war.
In Chur suchte er seine Lebensaufgabe in der Aufordnung der naturwissen¬
schaftlichen Abteilung des Rhätischen Museums, einer Tätigkeit, der er in
uneigennützigster Weise mit Eifer und Interesse oblag. Seine reichen entomo¬
logischen, geologischen und mineralogischen Sammlungen schenkte er diesem
Museum. Seine Fähigkeiten als Buchdrucker verwendete er nicht nur dazu,
um die Aufschriften der Museumssammlung in mustergültiger Weise herzu¬
stellen, sondern auch dazu, um ungezählten befreundeten Entomologen und
wissenschaftlichen Sammlern in freigebigster Weise ihre Etiketten zu drucken.
Mit Dr. Klöti war Grapentien Gründer und Herausgeber des Entomologischen
Anzeigers (1922—1926) und druckte während mehrerer Jahre die Mittei¬
lungen der Schweizerischen Entomologischen Gesellschaft.

Hauptcharakter Grapentien's war aeine unendliche Güte und Uneigen¬
nützigkeit. Sein erstes, ja einziges Bestreben war, anderen Dienste zu erweisen
und Liebe entgegenzubringen. So verlebte er auch mit seiner Tochter einen
schönen, gesegneten Lebensabend. Ab und zu aber reiste er nach dem Norden,
um seine Heimat, der er warme Treue bewahrt hatte, und seine in Nord¬
deutschland verbliebenen Verwandten zu besuchen. So geschah es auch Ende
Februar 1935, wo er nach Dresden eilte, um einer geliebten Schwester die
letzte Ehre zu erweisen. Dort ereilte ihn am 13. März ein schmerzloser Foci

Alle, die den lieben und gütigen Freund gekannt haben, werden ihm ein
treues Andenken bewahren. Ein Denkmal hat er sich im Rhätischen Museum
errichtet, das er so schön geordnet hat. A. S.
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